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in Halbkreisform al>gefchlnffen und an den Langfeiten durch niedrige Nebenräuine und breite ite Hallen

erweitert ilt. In der Hauptaxe liegen die Eingänge, zu beiden Seiten derfelben und an den vier ier Ecken

theils die Bureaus, die Lingerie und andere Dieniträume, theils die Lichthöfe‚ welche zur Erhellunllung und

Lüftung des Untergefchoffes dienen. In letzterem find die Küchen und Kellerräume angeordnet; [; fie find

durch zwei Dienittreppen mit dem Saal und den im Centrum (léffelben befindlichen Controle— undund Zahl-

tifchen verbunden. Das Saal-Oblongum ift in der Höhe von 4m von einem im Grundrifs angedtgedeuteten

Balcon umzogen‚ der mittels zweier \Vendeltreppen in den Ecken erfiiegen wird. In diefer Höhe fire find die

beiden Rotunden, gleich wie die niedrigen Anbauten und Hallen flach abgedeckt. Darüber erhe'erhebt fich

das Dachwerk des Saales, der in weitem Bogen in Form eines halben Tonnengewölbes überfpanfpannt und

durch fechs Stichkappen mit Lucarnen, fo wie durch zwei grofse halbkreisförmige Fenfter an den den Stirn-

enden erhellt ift. Die Hochwände und Giebel des Saales, fo wie die Rückwände der Hallen fim find, in

wirkfamem Gegenfatz zu der leichten Holz-Comitruction der Anbauten, in Backftein-Rohbau ausgeführführt. Die

weifslichen Blendfteine werden durch horizontale Streifen von rothen Steinen und die Gefimsabdecxleckungen

gehoben. Die Ketten der Ausführung betrugen 64 000 Mark (80 000 Francs); doch wurde Seitöeitens des

Uebernehmers unter der Bedingung, dafs ihm die Materialien des auf feine Kofien vorzunehmenchenden Ab-

bruches überlafi'en werden, ein Rabatt von 30 Procent gewährt.

Der »Alfter-Pavillom in Fig. 78 61) if’c ein Kaffeehaus, das in Mitten der Br Binnen-

Alfter von Haller und Lamprecßzt 1874 erbaut und ringsum mit einer breiten Te Terraffe

umgeben if’c.
Der Grundriß zeigt einige Aehnlichkeit mit Fig. 79; doch ill: nur der rückfeitige Abfchlu‘chlufs nach

dem W'affer als Rundbau, die Hauptfront am ]ungfernl'tieg aber geradlinig ausgebildet. An der der linken

Laiigieite gegen Nordweft find Buffet mit Treppe. Vorraths- und Nebenräumen angeordnet; an der der anderen

Langfeite gegen Südoit iit eine Seitenhalle vorgelegt, welche gleich wie die Terraffe zum Aufentlfenthzdt der

Uälte im Freien beftimmt iit. Zu gleichem Zweck dient der abgegrenzte Platz am ]ungt'ernitieg, ag, der mit

einer Marquife überfpannt ift. Küche und Zubehör liegen im Untergefchofs; der Zugang erfolgfolgt durch

die Treppen, die an der nordweftlichen Terraffe angegeben find.

Ein ausgefprochenes Sommer—Local if’c weiter das Ref’raurations-Gebäude de »Uto-

Kulm« auf dem Uetliberg bei Zürich, das auf den Fundamenten des im Nov©vernber

1878 abgebrannten Haufes in veränderter Geitalt im Sommer I879 von A. u. F. B; Brunner

in Zürich neu erbaut wurde (Fig. 80”).
Die Hauptaufgabe beftand in Fig. 80.
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der Stadt Zürich angelegt. Der grofse («

Terrasse. 0 a a l. Entree. e.
Saal nimmt die ganze Höhe des Ge-

bäudes ein; daran fchliefst fich nach

Welten die zeltartige Rotunde, nach

Olten der zweigefchoffige Querbau.

Letzterer enthält im Erdgefc'hofs die

Hauswirthfchaftsräume, im Obergefchofs

nach Olten einen kleinen Saal nebit

Terrass

Hallen gegen Süden und Olten, aufser» ReftaurationsGebäude »Uto Kulm« auf dem Uetliberg>erg bei

dem zwei Zimmer für den Wirth. Der Zürich“). * 1/500 n. Gr.

ganze Bau ill; in . einfacher Holz- Arch.: A. „_ ]:_ Br„„„g„‚

Architektur mit einem Aufwand von

76000 Mark (95 000 Frames) ohne die bereits vorhandenen Keller und Fundamente ausgeführt. t.

Das Reitaurations-Gebäude des zoologifchen Gartens in Hamburg, im im Jahre
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Reitaurant

bei

Zürich.

119.
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1864 von [Weuron und Haller dafelbft erbaut, ift für Winter- und Sommerbemenutzung im zoologifchen

beftimmt und zeigt dem gemäi's fchon den Charakter des Saalbaues (Fig. 84 84“).

“*) Nach: Eifenb.‚ lid. 13, S. 56.
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